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stellung die Befreiung Aaus der Vogteıl der Gründer durchzusetzen Nn1iC 1m-
stande ist. Als defensores sind die Ögte Wäar Aus ihrer ursprünglichen
ellung zurückgedrängt, doch gelingt ihnen in der Ausbildung der Landes-
hoheit auch weiterhin die entscheidende Einflußnahme auft die Klöster.

München V.

Oswald, Jos., Das alte assauer omkapıitel. Seine Entwic  ung
bıs ZUuU ahrhundert und seın Wahlkapitulationswesen.
Münchner Studien ZUT hist Theologie eft 10), 0se Pustet, Mün-
chen 1933, 89 3006
Eine Darstellung des Wahlkapitulationswesens in einem der en deut-

schen istumer War geplant, WIe WITr solche schon mehrfach esitzen. ber
wuchs während seiner sehr gründlichen Studien das ema. Er sah, daß

sich die späteren Kapitulationen auf Rechte tützen und s1e verteidigen
suchen, die dem Kapitel im auf seiner Entwicklung zugestanden wurden. So
hat er der Geschichte der Kapitulationen seine Erkenntnisse über die Ent-
wicklung des assau Domestiftes bis ZU nde des Jahrhunderts VOT-

gestuft, in der sich das Kapitel die ellung einer mit Öffentlichen Rechten und
Befugnissen ausgestattieten Körperschaft endgültig hat Aus
gezählten kleinsten Quellen schöpfend ist eine vorbildliche Abhandlung
Slungen, die uns weitere Veröffentlichungen VOMN dieser elite erhofIien äßt
1er seli noch darauf hingewiesen, daß die Vermutung Fastlingers, c$S se1l
ohl ursprünglich eine Herrenabtel Dom vorhanden DEeEWESCH, der erI-

dings erer (Eigenklöster 144) beigetreten ist, als unbegründet ablehnt.
München

rabmann, M., Geschichte der katholischen Theologie seit dem
Ausgang der Väterzeit erder, reiburg Br. 1933, 80 308
Von 45seitigen Skizze Scheebens ausgehend gibt eine

es Wesentliche meisterhaft zusammenfassende Literaturgeschichte der
katholischen Theologie, die mit eCc die Dogmatik in den Mittelpunkt stellt
Eın 63seitiger Anhang in Kleindruck nenn eine mit überlegener Kenntni
ausgewählt Spezlalliteratur den im Hauptteil behandelten Theologen.
Naturgemäß ist besonders WertVOoO. das über die mittelalterliche Scholastik
und Mystik Gesagte, weil hier die Riesenarbeit des Verfassers, seiner Freunde
und seiner Schule unseTre enntnıis außerordentlich bereichert hat. Die Dar-
stellung geht VOT em darın über einen Nomentclator hinaus, daß die Autoren
nach Schulzusammenhänge gruppiert sind Die urzeren oder längeren
Charakteristiken be1i denen manchmal interessieren würde, ob S1e Von
cheeben oder VON tammen en freilich NUur für den Kenner der
er inren vollen Wert und Reiz. uch are denkbar, daß ein mehr syste-
matisch als historisch interessierter Beurteiler des gewaltigen Themas die
eellen Linien, zumal in der Neuzeit, chärfer gezeichnet Jedenfalls
werden die Ideengeschichtler mit Leichtigkeit und ust die Anregungen des
Buches aufgreifen, das bei er Unparteilichkeit doch die Akzente der eigenen
Herzensneigung sehr fein verteilen e1ß Der Benediktiner ırd mit Freude
den Spuren NIC. weniger nen folgen, die hier ren kommen. Daß

en ZUr theologiegeschichtlichen Forschung sein e1il eiträgt, ewelsen
die amen VOoOoNn etwa Mitbrüdern, die 1im Anhang auftreten
1ese Zeitschrift r1wähnt werden dürfen ‚„Herders Theologische Grundrisse‘‘
werden mit diesem and allenthalben, auch in nichtkatholischen Kreisen,
NnNaruc machen, in dem eın großer Orscher nicht verschmäht, die ebenso
arte, wıe unansehnliche Arbeit des Bibliographen auf sich nehmen.

München
Byrne, Mary, The Tradition of the Nun in Medieval England (The

atholic University of mer1Cca). Washington 1932, o 233
ine methodisch WwWI1e inhaltliıch gleich hochstehende Dissertation über ein

sehr dankbares ema, auf rTun reicher Quellen (10 Seiten) und er ich-


